Backstage im Himmel (Eph.1,20b-23)
Liebe Gemeinde,

Manchmal gibt es für Jugendliche sogenannte Backstage-Karten bei Filmdrehaufnahmen, Fernseh-Shows und Konzerten zu gewinnen. Backstage -  das heißt: hinter der Bühne, hinter die Kulissen schauen. Was vorne auf der Konzert- oder Showbühne, oder auf dem Bildschirm und der Leinwand zu sehen ist, ist immer nur ein nach außen für alle sichtbarer Teil, die Wirklichkeit dahinter aber ist oftmals verborgen. Und das ist manchmal schon unheimlich spannend, wenn es dann die Gelegenheit gibt, mal „Backstage“ zu sehen, wie das eigentlich abläuft, wenn eine Sendung mit Zuschauern für das Fernsehen abläuft, wenn man eben auch mal das sehen kann, was man am Bildschirm nicht zu sehen bekommt. Es kann spannend sein, die Lieblingsschauspieler oder –musiker mal von einer ganz anderen Seite zu erleben, aber das kann auch sehr ernüchternd sein, wenn man eben auch Streitigkeiten, Probleme, Durststrecken und Fehler miterlebt. 
Im Bibeltext für heute nimmt der Apostel Paulus uns mit zu einer Backstage-im-Himmel-Tour. Und dort wird deutlich, dass der in den Himmel aufgefahrene Herr Jesus Christus eben kein Jesus ist, den man sich selbst zusammenbasteln kann, wie in dem Anspiel. Ich lese aus Eph.1,20b-22:

20b Durch sie (= die Macht seiner Stärke) hat er (=Gott) ihn   (=Jesus Christus) von den Toten auferweckt und eingesetzt zu seiner Rechten im Himmel 21 über alle Reiche, Gewalt, Macht, Herrschaft und alles, was sonst einen Namen hat, nicht allein in dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen. 22 Und alles hat er unter seine Füße getan und hat ihn gesetzt der Gemeinde zum Haupt über alles.
Liebe Gemeinde,
Im Anspiel ging es um den Jesus, den wir gerne hätten. Den Wellness-Jesus, den Rache-Jesus oder den Jesus, der mich nichts kostet. In der Bibel geht es um den Jesus, der weit über das hinaus, was wir uns wünschen könnten, sich selbst ganz für uns aufgibt aus Liebe. 

· Es geht um den Jesus, der für uns als Mensch geboren wurde, 
· den, der für uns gekreuzigt wurde, 
· den, der für uns auferstanden ist 
· und den, der für uns in den Himmel aufgefahren ist. 
Mit Himmelfahrt können viele Menschen heute wenig anfangen. „Schifffahrt“ mit drei „f“ oder „Luftfahrt“, das ist uns geläufig, auch die „Raumfahrt“ — aber „Himmelfahrt“? Wir sprechen höchstens noch vom „Himmelfahrtskommando“ — aber damit verbindet sich nichts Gutes. 
Paulus nimmt uns mit zur Backstage-Tour in den Himmel, und zeigt uns dabei in aller Klarheit, wer Jesus ist und was seine Himmelfahrt bedeutet.
1. Jesus  Christus sitzt als Wegbereiter für uns zur Rechten Gottes.
20b Durch sie (= die Macht seiner Stärke) hat er (=Gott) ihn   (=Jesus Christus) von den Toten auferweckt und eingesetzt zu seiner Rechten im Himmel

Zwei Eckpunkte in Gottes Handeln mit Jesus Christus nennt Paulus: 
· Gott hat Jesus auferweckt — und: 
· Gott hat Jesus eingesetzt zu seiner Rechten im Himmel.

a) Die Auferstehung von Jesus am Ostermorgen — das war keine erfolgreiche Reanimation. Das war mehr als bloß eine Rückkehr ins Leben (wie bei Lazarus). Dieser Auferstandene hat all das überwunden, was uns in unserem irdischen Leben noch plagt und begrenzt — bis hin zum Tod. Jesus ist am Ziel angekommen. 
b) Von dort war er zu uns gekommen als er Mensch wurde, nun kehrt er dahin zurück, zurück zum himmlischen Vater, so dass Himmelfahrt das Fest der Rückkehr von Jesus zum himmlischen Vater ist, also im wahrsten Sinne des Wortes „Vatertag“. Jesus ist am Ziel angekommen. Er hat es geschafft. »Hat das überhaupt schon mal einer geschafft?« — so fragt der Kletterer, dem die Kletterstrecke, die man ihm vorschlägt, unbezwingbar scheint. Für uns alle ist der Tod und der Weg zu Gott eine unbezwingbare Strecke. Aber dieser eine — der hat es geschafft. Und nun steht alles in einem neuen Licht. Er hat uns nicht nur vorgemacht, wie man dorthin kommt, sondern er hat uns den Weg dahin eröffnet und noch mehr: Er will uns alle mitnehmen. Er hat es für uns geschafft! 
c) Jesus sitzt, weil dass Könige tun, wenn sie regieren. Und jetzt sitzt er zur Rechten Gottes, ist Gottes rechte Hand. Wenn in einer Firma der Chef einen Mitarbeiter als „rechte Hand“ hat, so ist dessen Meinung und Wort oftmals von so starkem Gewicht, als hätte der Chef selbst geredet. So ist es auch mit Jesus, der zur Rechten Gottes sitzt und regiert. Seine Meinung und sein Wort ist Gottes Meinung und Wort. Was er sagt, geschieht. Jesus regiert. Christus ist am Ziel — und er bringt auch uns ans Ziel. Er ist der Wegbereiter, der Helfer auf dem Weg.
d) Ein Mann war mit dem Auto unterwegs und dabei sah er einen ziemlich langen Güterzug an einem ziemlich steilen Berg. Der Zug wurde geschoben von zwei Lokomotiven, die aussahen, als ob sie gleich trotz voller Leistung schlapp machen würden. Er dachte darüber nach, wie das nur gehen soll, dass die beiden Lokomotiven den noch steiler werdenden Berg schaffen sollten. Als er den Zug weitgehend eingeholt hatte, entdeckte er, dass vorne fünf weitere Lokomotiven dabei waren, den Güterzug den Berg hinauf zu ziehen. Da wurde ihm klar, dass insgesamt sieben Lokomotiven den Zug voran brachten. Ihm wurde bewusst, wie sehr er in seinem Leben oft meinte, schwere und steile Wege nur mit seiner eigenen Kraft schaffen zu müssen und dabei fühlte er sich oft am Ende seiner Kraft. Ihm wurde bewusst, dass Christus ihn mit seiner ganzen Macht und Stärke, die seine eigenen Kräfte bei weitem übersteigen, immer weiter nach oben zieht. Weil er uns mit sich zieht, können wir als Christen, als Menschen, die mit ihm verbunden sind, ans Ziel kommen. Er bereitet zur Rechten Gottes sitzend uns den Weg nach oben.
  
2. Jesus Christus ist der sich noch offenbarende Herr über alle Mächte.
20b Durch sie (= die Macht seiner Stärke) hat er (=Gott) ihn   (=Jesus Christus) von den Toten auferweckt und eingesetzt zu seiner Rechten im Himmel 21 über alle Reiche, Gewalt, Macht, Herrschaft und alles, was sonst einen Namen hat, nicht allein in dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen. 22 Und alles hat er unter seine Füße getan.

a) Wer regiert eigentlich diese Welt?
· Haben die Verschwörungstheoretiker Recht, die den Vatikan, das Weltjudentum, den Islam oder irgendwelche Geheimbünde wie Freimaurer oder andere als die eigentlichen Regenten der Welt ansehen? Werden hinter verschlossenen Türen die wichtigen Entscheidungen über alle anderen getroffen? 
· Oder sind die Wirtschaftsmächte im internationalen und nationalen Maßstab diejenigen, die die eigentlichen Fäden ziehen? Sie bestimmen über Arbeitsplätze und Preise. 
· Oder sind die Medien in Form von Internet, Zeitungen, Radio und Fernsehen in der Lage durch die Auswahl an Informationen dabei, uns dahin zu bringen, wo sie uns haben wollen? 
· Oder herrschen die demokratische Mehrheit, die Sozialisten, die Nationalsozialisten oder massenmörderische Volkstyrannen wie Hitler, Stalin, Mao-Tse Tung und Kim Yung II über die Menschen und ihr Leben, über Krieg oder Bürgerkrieg, über Hunger und Ungerechtigkeit, über Verfolgung und Ausgrenzung?
· Könnte es nicht auch die Macht der Sterne und des Schicksals sein, die die Astrologen uns so gerne verkaufen wollen? Regiert das unser Leben?

· Regieren die Ärzte und Pharmakonzerne über unser Leben und unsere Gesundheit?

· Könnte es nicht auch der Tod sein, der unser Leben vor allem anderen regiert?

· Oder steht hinter dem allem sowieso leitend und lenkend die Macht des Teufels, der unsere Welt und unser Leben zugrunde richten will?

Wer regiert eigentlich die Welt?

b) Die Bibel sagt: Schaut nicht nur auf das, was ihr vorne auf der Bühne seht. Schaut auch mal hinter die Kulisse. Vorne sieht es so aus, als ob wir Menschen ein Spielball der Mächte und Gewalten wären, der Mächtigen und Gewaltigen. Vorne sieht es so aus, als ob Jesus mit seinem Tod am Kreuz kläglich gescheitert ist. 

Aber wer hinter die Kulissen schaut, wer einen Blick Backstage wagen kann durch das Wort Gottes, der entdeckt:
Nur einer regiert: Jesus Christus! Uns wird heute damit zugesagt, dass alle diese Mächte nicht unumschränkt mächtig sind, sie finden ihre Grenzen in seiner Herrschaft. Dabei ist es ganz egal, ob die Inhaber der weltlichen Gewalten diese Herrschaft des lebendigen Christus kennen oder gar anerkennen. Einmal wird das offenbar werden, was jetzt schon gilt, aber noch nicht vor aller Augen ist. »Jesus Christus herrscht als König. Das ist das zweite große Bekenntnis von Himmelfahrt. Christus, der zur Rechten Gottes sitzt, hat die Herrschalt über das .4ll angetreten, über die sichtbare und die unsichtbare Welt. Alles ist diesem Herrn unterworfen, nicht allein in diesem Äon. sondern auch im zukünftigen. Jesus Christus ist wirklich der »Herr« - ohne Einschränkung: Er ist der Herr gestern und heute und in Ewigkeit. Einen höheren Herrn gibt es nicht.

c) Im Meer und in Flüssen gibt es sehr oft sehr starke Strömungen, die mit dem Auge kaum sichtbar sind, wenn die Oberfläche des Meeres oder Flusses sehen. Aber doch können diese Strömungen unglaubliche Kraft haben, obwohl sie uns verborgen sind. Ähnlich ist es mit dem zum Himmel aufgefahrenen Christus, der zur Rechten Gottes auf dem Thron sitzt. Noch ist seine Herrschaft für unsere Augen unsichtbar. Noch sind für uns oft nur die schlimmen Folgen der Sünde und der Einfluss der finsteren Mächte sichtbar. Aber seine Macht ist trotzdem da, auch wenn sie uns noch verborgen ist. Uns Menschen quält manchmal die Frage: Wenn Jesus Herr über das All ist, warum macht er nicht endlich Schluss mit dem, was unser Leben zerstört? Wenn Gott wollte, könnte er sich und sein Recht — heute— in einem einzigen Augenblick durch setzen. Aber damit hätte Gott die Menschheit aufgegeben. Das will er nicht. Das ist gerade das Besondere an Himmelfahrt und diesem Herrschaftsantritt: Dass Gott sich nicht durchsetzt und mit Gewalt alles niederwalzt, sondern dass er die Vollmacht über die gesamte Schöpfung dem übergeben hat, dessen ganzes Werk darin bestand und besteht, Sünder, ja. gottlose Menschen zu retten.

Und er will bis heute seine Menschen nicht vernichten, sondern gewinnen. Er eröffnet einen neuen Weg für uns, einen Weg zurück zu Gott. Er will nicht niederwalzen, was sich Gott widersetzt, sondern zurückgewinnen und versöhnen. Es stimmt: Noch haben auch die Mächte einen — oft schmerzhaft großen — Handlungsspielraum. Aber sie sind Christus unterworfen, unter seine Füße getan. Wer an Jesus glaubt. wer mit ihm verbunden ist, über den haben sie keine Macht mehr. Das gilt auch von dem letzten Feind, der vernichtet wird, dem Tod. Und eines Tages, wenn Jesus wiederkommt, wird seine Herrschaft auch sichtbar sein. Dann werden alle es sehen und bekennen: Dass Jesus — und nur Jesus — der Herr über alles ist. Alle Zungen werden bekennen müssen, dass Jesus Christus der Herr ist!
3. Jesus Christus  ist das immer ansprechbare Haupt der Gemeinde.
22 Und alles hat er unter seine Füße getan und hat ihn gesetzt der Gemeinde zum Haupt über alles.

a) Jesus fährt zum Himmel, damit er überall für alle da sein kann, die zu ihm und seiner Gemeinde gehören wollen.
Bedenken wir nur, wie es wäre, wenn Jesus auf der Erde geblieben wäre, denn dann könnten wir ihn immer nur einem einzigen Ort finden. Einer würde sich mit dem anderen darüber streiten, wer zuerst mit ihm reden darf, wir würden um seine Aufmerksamkeit kämpfen müssen. Wir alle wollten gleichzeitig zu ihm, um ihn um die Lösung unserer persönlichen, familiären, gemeindlichen, beruflichen und sozial-politisch-wirtschaftlichen Probleme bitten. Wie groß wäre Ihre Chance, ausgerechnet mit Ihrem Anliegen zu ihm durchzukommen, von ihm gehört zu werden? Selbst wenn jeder Mensch nur zwanzig Sekunden Zeit mit ihm hätte, würde das nur für 1,5 Millionen Menschen in einem Jahr ausreichen. Nur ein Viertel aller Menschen weltweit käme pro Jahr dran. Jeder von uns hätte nur alle vier Jahre zwanzig Sekunden mit Jesus. 

Die Himmelfahrt markiert das Ende der sichtbaren irdischen Präsenz Jesu, an der er an nur einem Ort sein konnte. Die Himmelfahrt markiert zugleich den Beginn der unsichtbaren Präsenz Jesu überall und zu jeder Zeit auf dieser Welt.
Wenn wir und Christen in Afrika gleichzeitig beten, hört er uns genauso zu wie den Afrikanern. Er kennt und beantwortet die Gebete gleichzeitig.
Wenn Sie in den Urlaub fahren, wird er dort bei Ihnen und für Sie ansprechbar sein, zugleich aber wird er auch für Ihre Verwandtschaft, die zu Hause geblieben ist, da sein und ansprechbar sein. Seit der Himmelfahrt ist er überall für uns erreichbar. Jesus fährt zum Himmel, damit er überall für alle da sein kann, die zu ihm und seiner Gemeinde gehören wollen. Er ist für seine Gemeinde da. Er ist das immer ansprechbare Haupt seiner Gemeinde.
b) Himmelfahrt hat also etwas mit uns zu tun! So wie Jesus für uns gestorben ist, wie er für uns auferstanden ist, so ist er auch für uns in den Himmel aufgefahren. Für uns — weil er uns überall hin mitnimmt. Wir, seine Gemeinde,  sind sein Leib — er ist das Haupt, der Kopf. Wo unser Kopf hin geht, da geht auch unser Körper mit. Das eine gibt es nicht ohne das andere. Dazu muss man nicht unbedingt verstehen, warum die Füße etwa einmal so und das andere mal so mit den Zehen wackeln, man muss nicht die Blutkreisläufe kennen oder das Nervensystem: wichtig ist nur, dass der Leib im ganzen richtig arbeitet, die richtige Richtung geht und alle seine Funktionen erfüllt. Wichtig ist aber auch noch zu wissen, wer diese Richtung angibt. Das sagt das Bild mit dem Haupt, welches Christus ist: er ist sozusagen unser aller Kopf, er überblickt den Weg, lässt die Füße den richtigen Tritt finden, achtet darauf, dass man sich nicht die Armen anstößt und er sorgt dafür, dass der Magen genügend zu Essen und zu Trinken bekommt. Es geht nicht zuerst um die Frage, wie wünschen wir uns die Kirche oder die Gemeinde, sondern es geht um die Frage, wie will Jesus seine Kirche und seine Gemeinde haben. 
c) Wenn Christus das Haupt der Gemeinde ist, dann ist sein vom himmlischen Vater gegebener Sendungsauftrag zu den Menschen auch unser Auftrag.  „Er das Haupt, wir seine Glieder. Er das Licht und wir der Schein.“, so hat Zinzendorf das gedichtet aufgenommen. Christus hat eine Aufgabe. ein Ziel. einen Zweck mit uns, mit seiner Gemeinde. Es geht darum, dass Menschen, die uns begegnen, sehen und spüren, dass wir von Jesus geprägt sind. Je mehr uns sein Wesen prägt — je mehr wir ihn uns umgestalten lassen, umso mehr wird in unserem Leben auch der Frieden und die Freude von Christus einkehren und sichtbar werden. 
Liebe Gemeinde, ich fasse zusammen:

1. Jesus  Christus sitzt als Wegbereiter für uns zur Rechten Gottes.

2. Jesus Christus ist der sich noch offenbarende Herr über alle Mächte.

3. Jesus Christus  ist das immer ansprechbare Haupt der Gemeinde.

Das ist das Ergebnis der Backstage-im-Himmel-Tour, auf die Paulus uns mitgenommen hat. Christus hält den Globus, die Weltkugel, und auch unsere kleine Welt sicher in seinen Händen.
Ich wünsche Ihnen, dass Sie sich Ihren Jesus nicht selbst zusammenbasteln müssen und dabei letztlich innerlich leer bleiben, sondern dass Sie Halt, Zuversicht, Friede und Freude in dem Jesus Christus finden, wie die Bibel ihn uns beschreibt.

Liturgie
1. Vorspiel

2. EG 333,1-6 Danket dem Herrn, wir danken dem Herrn

3. Begr./Votum

4. Eingansspruch:

5. Gebet

EG 764 Philipperhymnus; dann….
Herr Jesus Christus, wir danken dir, dass du uns begegnest als der Auferstandene und Lebendige. als der, dem alle Macht im Himmel und auf Erden gegeben ist. Dein Name ist erhöht über alle Namen. Deine Macht setzt du für uns ein. Deine Liebe gilt uns. Wir bitten dich: Begegne uns in diesem Gottesdienst. rede zu uns durch dein Wort. Lass uns dich mehr und tiefer erkennen, damit unser Glaube, unsere Hoffnung und unsere Liebe gestärkt werde. Amen.

6. Lesung: Apg.1 (Agende)

7. Credo
8. EG 619, 1-4 Er hält die ganze Welt

9. Anspiel

10. Predigt

11. EG 394,1-5 Nun aufwärts froh den Blick gewandt

12. Fürbittengebet

Lieber Herr Jesus Christus, du auferstandener und erhöhter Herr. Dir gebührt alle Ehre. Du hast alle Macht. Du bist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde. Du stehst uns bei und wirkst in uns mit deiner großen Kraft. Du erfüllst uns mit der Fülle, die in dir wohnt. Wir bitten dich: Erhalte uns in deiner Nähe, lass uns dich immer tiefer erkennen. Lass uns unser Leben und unsere Welt im Licht deiner Herrlichkeit sehen. Stärke unseren Glauben, lass uns mit dir und von dir leben. 

Für alle Angefochtenen bitten wir dich: Schenke ihnen immer wieder neu den Aufblick zu dir, dem Anfänger und Vollender des Glaubens. 
Für alle Entmutigten bitten wir dich: Lass sie deine Kraft erfahren, die gerade in den Schwachen mächtig ist. 
Für alle Sterbenden und Trauernden bitten wir dich: sei du ihr Trost. Lass uns erkennen, dass du alle Feinde — und auch den Tod — überwunden hast.

Wir bitten dich für uns, deine Gemeinde: Lass uns als glaubhafte Zeugen für dich in dieser Welt stehen. Lass uns von deiner Fülle leben und sie an diese Welt weitergeben: die Fülle deiner Liebe, die Fülle deiner Barmherzigkeit, die Fülle deiner Wahrheit. die Fülle deiner Gnade und die Fülle deines Segens. Mach uns zu Menschen, denen man abspürt. dass wir von dir geprägt und erfüllt sind. Lass deine Gemeinde auf der ganzen Welt wachsen. Schenke es, dass noch viele durch das Zeugnis deiner Gemeinde dich, den Retter und Erlöser. kennen lernen.

Wir bitten dich für die Menschen auf dieser unserer Welt: 
Wehre der Macht des Bösen und der Bösen. Schenke Frieden und Verständigung der Völker. Ermutige Menschen, die sich um Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit bemühen. Stehe den Verantwortlichen in Politik und Gesellschaft, in Lehre und Kultur in ihren Aufgaben bei. Schenke und mehre in ihnen deine Erkenntnis. Mit den Worten, die du uns gelehrt hast, beten wir gemeinsam... (Vater unser).

13. Ansagen

14.  EG 123,1-3+11 Jesus Christus herrscht als König
15. Segen
